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'ie fÜDfto Ausgabe dieser, Aiifan<;;s 
70 anerat veraffentl lobten ^.Reccptfo n 
rieht einem bei dem klinisuhen Uiiterric 
r -vorgetretenen Bedflrfnisae. Die Jamal 
k launig ziieamiaeneeBtallte Sammlung ist 
»ifend umgesj-bcitet, vermehrt, und nnmei 
ndige Weisungen beaöglich der Veror 
* Qebrauchea der aiiizetnea Miltel verbesf 
?l>er PSu;;o und Behandlung der Kranh 
;iho von Vorachriften Eusammengefiisst, 
"htlich der Praiia des Ärzten aus der 8 
s Leben gelten, und in diexam S 
1 folgenden Öälae gewOrditrt werden. 
§. I. Dem emzelnen Felle geuao 
'^fSltig gebandhabte und stetig überwac 
■ che und diätetlBche Masarogi 
len hochwichtigen , niiEertrennliclien I 
■er KrEtliehen Behanrllung ansteckender 
'■nsn. Sie allein gonflgen bei manch i 
sin nicht znr Heilung, so doch zur w 
Süernag ; ganz entschieden aber gewBhr 
ttgewjlhlteii ÄrKneimittel bei den meisi 
•neu oder nar einen unvoUatSndigun 1 
. aweckmliBig beatellte Hygiene und D 
fioMraichiten Massregoln dar Hygiene 
lllgBOrdneteReinlicbkeitBpflegc.nn 
ib immer sehr hSnfige, TernacblSssigui 
taste Schuld ui der Verhrdtuag , Ve 
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ivat Wohnungen mag, je nach ^Bildung und Einsicht 
• Bewohner die Hygiene der Wohnung geregelt 
rden, immerhin begegnet hier der Arzt oft genug 
er Mehrzahl von Uebelständen, welche mit Kliig- 
t und Nachdruck beseitigt oder doch gemildert 
•den müssen. — Die Bekleidung der Kranken 
<1 nach den Bedürfnissen des Einzelnfalles an- 
i^dnet ; zumal die Rücksicht auf Reinlichkeitspfiege 
du öflfentlichen Anstalten die Vorschrift empfohlen, 
'■nach nur die Bettgeräthe und Kleidungsstücke 
s elben von dem Kranken benützt werden sollen. 
V ohl hier, sowie in Privatwohnungen muss der Arzt 
entschiedener Gegner aller Stoffe, Farben und 
rinaen sein, welche die Reinigung sowie die lieber- 
em ftiung der Reinlichkeit beirren oder auch nur er- 
vweren ; ungefärbte, leicht und gründlich zu reini- 
i(3e Stoffe sowie einfache Formen bilden daher die 
i^entlichen Elemente der Bettung ^) und Bekleidung 
1 Kranken. Der Einfluss der reinen, genügend er- 
rioiten und wohlbeleuchteten Atmosphäre kann, zu- 
1 bei Syphilitischen nicht hoch genug angeschlagen 
rden. Alles, was die Reinheit der Atmosphäre beirrt, 
Ls£, zumal auch bei der Nacht, sorgfältig hintan 
) alten werden**). Die Temperatur der Atmosphäre 



\gre noch fast überall zu wenig Beachtung, und doch haben 
avif die Beschaffenheit der Atmosphäre einen wesentlichen 
timiss. 

*y Die Bettstätten von Eisen allein, noch besser mit Holzrahmen 
>c3.stelleu zusammengesetzt, sollen durchaus keine herkömm- 
cKi Strohsäcke enthalten, sondern die jetzt allgemein üblichen 
,h tgitter mit Auflagen von Kotzen und Matratzen (Pferdehaar), 
ctie allein eine gründliche Reinigung zulassen. Verwerflich 
1 Federkissen und die doch noch häufig üblichen abgenähten 
ttedecken. — Man vergesse nie, dass namentlich länger 
einem Bette verharrende Kranke aus diesen Stoffen eine 
(nutzige Atmosphäre einsaugen und einathmen. 
i •»*'^ j)ßß heutzutage allgemein übliche Tabakrauchen passt 
hsteus für geräumige und sehr wohlgelüftete Zimmer, welche 
1 Einzelnen bewohnt werden, nicht aber für Kraukensäle, 
gesehen hieven sollen Tabakraucher ihre Mund- und Rachen- 

i 




LANE MEDICAL LIBRARY 



To avoid fine, this book should be returned on 
or before the date last stamped below. 



— 7 — 



erizeug abgibt und zu solchem Zwecke, besonders 

p.l contagiösen Formen, niemals in Krankenanstalten 

e duldet werden soll. Die Beseitigung von Un- 

e zi efer fordert eine ganz besondere Aufmerksam- 

eit, zumal der in behaai*ten Theilen versteckten 

^iizse, und dann der Krätze. Die jetzt noch modernen 

Cliignons", Berge von allerlei Schmutz und Un- 

Bziefer, dürften wohl nicht lange sich erhalten. 

§. rV. Für den Gebrauch der Bäder gibt man 

es'timmte Weisungen hinsichtlich der Art, des Ortes, 

er Tageszeit, des Wärmegrades und der Dauer der- 

^IbveD. Bei Zusätzen von Arzneimitteln sind Menge 

nd Art der Lösung derselben ganz genau zu be- 

eic^hnen*). — Das Herkommen will während der 

lenstruation jede Reinigung beseitigt wissen, und 

vieler hat sich dadurch eine ekelhafte Besudelung 

1 e lir in der Masse der Bevölkerung erhalten ; gerade 

während jener Periode soll vorsichtig, allenfalls mit 

auem Wasser, gereinigt werden, was auch hinsicht- 

IcH der Schwangerschaft und ganz besonders wäh- 

en.d des Wochenbettes gilt, wo neben Waschungen 

lieh die Einspritzungen, und zwar mit den (§. V) 

mpfohlenen Mischungen eben so emsig als 

or sichtig gehandhabt werden sollen. — Das 

Vorhandensein des Hymens hindert vorsichtige An- 

reodung von Einspritzungen ganz und gar nicht; 

ei Erkrankung der Scheidenschleimhaut genügen 

ämlich die üblichen Sitzbäder und Waschungen 

urchaus nicht. 

§. V. Die specielle Reinigung einzelner 
.ranker Körpertheile richtet sich nach dem ein- 
einen Fall. Meistens bedient man sich dazu des 
Vassers in verschiedenen Temperaturgraden und ge- 



*) Die Bentttzung gemeinschaftlicher Badegefässe* fordert 

ine sehr corgsame Reinhaltung dieser, welche durch zweck- 

(lässige Wahl ihres Stoffes und ihres Aufstellungsortes mit- 

ßdingt wird, insbesondere bei den so häufig verordneten. SitaB> 

•.ädera. 

> 
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:ht aus den reinsten Händen stammt, die endlich 
nicht ganz entschieden reinen Orten verwahrt 

irde, soll niemals verwendet werden. Baumwolle 

Jdet überhaupt das zwe ckmässigste und 

cherste Verband- und Bedeckungs-Mate- 

a 1 e. Baumwolle nimmt bekanntlich Flüssigkeiten 

rin erst auf, wenn sie durch Kochen in kali- oder 

tmmhältigem Wasser (l Gramm Kali oder Natr. carb* 

f 400 Gramme Wasser) oder durch Einweichen in AI- 

hol und Trocknen vorbereitet worden ist. An reinen 

'ten aufbewahrt und von reinen Händen verarbeitet, 

illt die Baumwolle das vorzüglichste Verbandmate- 

ile dar, dessen ich mich seit mehr als einem Viertel- 

hr hundert (seit 1841) in den grossen, von mir ge- 

teten Abtheilungen des Krankenhauses nur zum 

össten Vortheile der Kranken bediene. Aus der 

lumw^oUe formt man leicht und rasch alle jene Be- 

Ife, V70ZU herkömmlicher Weise die Charpie dient. 

• Der Versuch, das Filtrirpapier allein oder ge- 

änkt mit Medicamenten zu verwenden, befriedigt 

■.r bei Mangel der Baumwolle , als eines in den 

ännsten Schichten formbaren Materiales, das auch 

L grösseren Verbandstücken (Kugeln , Tampons 

dergl.) zweckmässiger als Charpie gebraucht wird, 
h habe mich für den Wundverband zu Zeiten, wo 
-osse Massen von Wunden und geringer Vorrath von 
^rbandstoffen vorhanden, der aus alten abgenutzten 
::*hiffstauen bereiteten Fasern (durch Zerzausen und 
srklopfen vorbereitet) mit Vortheil bedient, indem 
li die Wunden und Geschwüre selbst mit gefensterter 
einwand oder Baumwollschichten bedeckte und dar- 
if die erforderliche grössere Masse aus diesem Mate- 
ale ergänzte. In neuester Zeit wird beim Lister'schen 
erfahren §. XIX. Katgut in jenen Ländern ver- 
endet werden können, wo dieser Stoff billiger zu be- 
jhaffen ist. — Stanniol eignet sich zur Bedeckung^ 
3n Wunden und Geschwüren, welche keine unebene 
berflfiche und nar geringen Umfang besitzen, wenn 
ne (nicht etwa chemisch ungünstig einwirkende)- 



/ 
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§. IX. Für Behandlung der Scheide und 

s Soheidentheiles ist dur schon bisher reich- 
Uig gewesene Apparat nanihaft vermehrt worden. 

ter den Verbandmitteln aind die Tampons») von 
sentlicher Bedentang ; in der Regel werden sie ans 
iiinnoll« oder Charpie, nach Maasgabe des Falles 
reitet, allein oder je mit versch edenen Stoffen ge 
nkt, benetzt oder beaalbt und sollen nur kürzere 
it — nie länger als 3—5 Stunden — an der Va 
lalportion oder in der Sehe da iberhanpt bela se 
rden , weil sie fiir Absonderung nd L tallnd ng 
ich Gähmng) neuen Reiz bed ngen — bchwanme 
jil nur ausnahmsweise als Tampo s zu gebrau I en 

Als Erweiterungs mittel der Vaginalpnrtion dienen 
L- die Ei nze 11^11 e eigens geformte Pressschwamm- 
icke und Stäbchen aus Laminaria (solid oder der 
inge nach durchbohrt), Darmsaiten. Diese Sorten von 
weiternngsmitteln künneu mit Medicamenten ge- 
inkt werden ; anch sie sollen nur einige Standen be- 
jsen werden. — Enzianworzel als Eiweitcrungamiltel 

wenig geeignet — Injoctionen in den Cervieal- 
nal und in die Uterashfihle, la welchem Zwecke 
iiner, fordern häufig die oben berührte Erweiterung 
s CervicalcanaJs, darauf die je nach dem Einzelfall 
botene Sondirung , um die Wahl und Kicbtung 
r Canule der Spritzt genauer zu bestimmen. Wel- 
cr Spritze immer man sich auch bedient, wird man 
nen, welche die rückläufige Bewegung der injieirten 
iiasigkeit zuverlässig gestatten, den Torzag ge- 
ilbreii, immer vorausgesetzt, dass auch die Menge 
<r einzuspritzenden Flüssigkeit genau controlirt wer- 
^n kann. Wie §. VI. berührt, dienen mit passand.'n 
ipfen versehene Irrigatoren, allenfalis auch die ver- 
hiedenen üblichen Clyaopompen, zn Einspritzungen 
der Art am zweck massigsten. Die altherkömm liebe 
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>rm , sowie als Bähung^en , erfordern bei Wunden 

d Geschwüren die grösste Vorsicht, zumal in öffent- 

lien Anstalten, wo ihre Anwendung schon der Ge- 

lir der Uebertragung von Krankheitsstoflfen halber 

if die unumgängliche Noth wendigkeit beschränkt 

rd. Die Gewebe, welche man als Träger und Hüllen 

rwendet , sind höchst rein zu halten und dess- 

.Ib sehr oft zu wechseln. Warme Bähungen er- 

tzen in dei} meisten Fällen die Breiumschläge, in- 

ni befeuchtete Compressen mit Baumwollschichten 

id impermeablen Decken (Pergamentpapier, Gutta- 

ircha, Kautschuk) belegt werden. Für die Auwen- 

mg von Kälte — Kaltwasser, Eis — empfehlen 

zh. die dafür bereiteten Säckchen und Beutel aus 

nen Stoffen, allenfalls wohlgereinigte Blasen und 

ävme von Thieren (Rindern . Schweinen , Ziegen, 

thafen u. s. f.). 

§. XII. Zur Anwendung von Streupulver 

enen trockene oder sehr massig befeuchtete Pinsel 

ler Blaseröhren, allenfalls mit Ansätzen von elasti- 

hen Kugeln, wie solche zum Bestauben und Be- 

r engen für Mund- und Eachenhöhle, den Kehlkopf, 

wie für die Scheide u. s. w. üblich sind. Zum Ein- 

öpfeln, zumal heftiger wirkender Substanzen, ge- 

-auche man die Troptgläser. 

§. XIII. Medicamentöse Einspritzungen, 
3i denen es sich um besondere Genauigkeit und 
3honung handelt, macht man mit eigens dafür 
e stimmten, und auch nach den einzelnen Or- 
men : Harnröhre, Blase, Uterus, Mastdarm, Rachen, 
ase , Auge , Ohr , Mundhöhle u. s. f., variirenden 
2^ ritzen. Wo die nämliche Spritze für mehrere 
ranke oder verschiedene Medicamente verwendet 
ird, hält man — die sorgfältigste Reinhaltung immer 
Drausgesetzt — von Fall zu Fall eigene Ansätze vor- 
Ltbig. Hartkautschuk ist ein treffliches, weil von den 
eisten scharfen Substanzen nicht angreifbares und 
icht rein zu haltendes Materiale für Spritzen, ebenso 
jLch Glas. Doch genügen auch Zinnspritzen, wenn 
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mperatur ihres Aufbewahrungsortes starr genug 
iiben, um ii;i den Mastdarm eingeführt zu werden. 

nach dem Zwecke wird die Zeit der Einführung 
stimmt 5 die Anwendung der aus grauer Salbe, Jod- 
li u. dergl. bereiteten Zäpfchen zu methodischer 
handlung soll sofort nach der (nöthigenfalls künst- 
h hervorgerufenen) Stuhlentleerung eintreten. Die 
tiführung darf nur ganz zuverlässlicher Hand anvcr- 
,ut und muss immer bis über den Schliessmuskel 
s Afters vorgenommen werden. 

§. XV 111. Medicinische Bougies haben zu- 
chst den Zweck, auf die theilweise oder ganze Harn- 
ire einzuwirken ; man bedient sich entweder der 
achskerzchen oder ans Kautschuk und Guttapercha 
leiteten Stäbchen, auf welche Medicamente in ver- 
liedener Weise angebracht werden (Bestreichung 
t Salben, Lösungen u. s. w.), oder es werden aus 
11 Medicamenten selbst unter Zuthat verschiedener 
ridemittel (Gelatin , Tannoglycerin , Guttapercha, 
iutschuk u. s. f.), je nach dem erforderlichen Fall, 
ibchen vorbereitet. 

§. XIX. In der Behandlung der venerischen Krank- 
iteii spielt die Carb Ölsäure in ihren verschie- 
nen Gebrauchsweisen dieselbe hervorragende Rolle 
e in der allgemeinen chirurgischen Wundbehand- 
ig. In erster Linie kommt ihre Anwendung als 
rbandmittel bei Abscess- und Geschwürsbildung 
Cih Liister's Methode in Betracht. 

Der Lister'sche Verband, wie er gegenwärtig 
gemein gehandhabt wird, besteht in seiner Wesen- 
it in Folgendem. Nach sorgsamer Reinigung der 
mde , respective der Geschwürsfläche , wird die 
rbolpasta mit einem Messer oder Holzspatel un- 
fähr 1/4 Zoll dick auf ein der Ausdehnung der Ul- 
ationsfläche entsprechend grosses Stück Stanniol- 
oier aufgestrichen , auf dieselbe gebracht. Die 
rbolpasta wird dargestellt, indem Carbolöl (1 Thell 
id. carbol auf 6 Theile Ol. Uni coct.) mit gewQhn- 
licr Schlemmkreide in dem Verhältnisse gemengt 

^ 2* 



I LA] 

I To avoid fin 
I or befoi 

' 



LANE MEDICAL LIBRARY 



To avoid fine, this bock should be returned on 
or before the date last stamped below. 



I — ^^«^•■•■SP«»— «wy 



«I 




— 21 — 

n bekannten Zerstäubun^sapparat , den sog-, Spray- 
)ducer hervorgebracht wird, und von welchem bei 
lasen Wundflächen auch zwei in Anwendung körn- 
en können, immerfort ausgesetzt bleibt. Unter dem 
ray kann die Wunde noch mit in Carbolsäure ge- 
ichten Wattakugeln abgetupft werden. Von Bedeu- 
ncj- ist es, dass beim Anlegen des Verbandes die Ge- 
iiwürsfläche die möglichst kürzeste Zeit mit der 
nosphärischen Luft in Berührung bleibe, wessbalb 
les zum Verband Nöthige vollständig vorbereitet sei. 
Auf die Wunde selbst kommt der „Schutzstoff*, 
r Protective silk, ein feiner Wachstaffet, dessen 
undlage Seide ist. Vor dem Gebrauche ist dieser 
.6 alle anderen Verbandstücke in Carbolsäurelösung 
legen. Der Silk wird von frischen oder eiternden 
unden gleich gut vertragen. Er klebt nie an die 
linde, verhindert das Ankleben der übrigen Ver 
mdstücke, wesshalb auch das Wechseln des ganzen 
'rhandes sehr leicht von Statten geht. Auf den Silk 
erden dann mindestens sieben Schichten carbo- 
>irten Lister'schen Gazes gelegt, auf diese ein Stück 
attaperchapapier oder der Lister'sche Makintosh, 
tv etwas kleiner als die Gazestücke geschnitten wird, 
id zuletzt auf diesen eine achte Gazeschichte. 
lle diese Verbandstücke müssen die Wundfläche über- 
gen und der betreffenden Köi'perpartie gut anliegen, 
iif das Ganze gibt man sodann eigens präparirte 
id carbolisirte Watta in genügender Menge, worauf 
ese durch eine nöthige Anzahl von Touren mit einer 
äwöhnlichen Gazebinde befestigt wird. Der Verband 
t zu wechseln , wenn das Wundsecret unter der 
iittaperchapapier-, respective Makintoshschichte her- 
orsickert und die äussere Binde befleckt. Alles, was 
im Verbände einmal benützt wurde, ist wegzuwerfen 
tid nicht zum abermaligen Gebrauche zu verwenden, 
in Haupterforderniss ist es ferner, dass Alles, was 
it der Wundfläche in Contaet kommt, wie Hände 
es Arztes oder des Wärters, Instrumente, Verband- 
ücko, vor der Benützung sorgfältig desiuiicirt werden. 



I; eine bewährte Kliigheitamatn'egel, 
igerraassen energischer wirkenden ^ 
n Apotheker die Bepetition nur nuf 
iche Anordnung vorzuschreiben di 
einea n>ion repetatnr". 
gegemKas erscheint es nicht überflUi 
^ibangen möglichst genau die Qebrau 
iznfOgen, ja bei zwei mif demaelben 
taten Arzneimitteln, deren Gefässe 
: differeute Farben (blaues, schwa 
2u bestimmeD, am Verwechslnngen i 

Uten immer nnr iii Fläschcheu expi 
«ffentliclien Anstalten schun aus 
iio Coiifrole zu erleichtern. 
. Die thatsSchlirh nothwend: 
sollen in der Hegel in ihrer 



1 abltcheo, Scbweiaa nod Urii 
nnfgegaben. lh<^Uii beoi^tarlnkt, aafl 
t und iwer:kiDig9ls«reD Mitteln e 
dbUUungen, Dampfbfider, methoc 



r MlnoialwlMer (Ofen, 
her Pin^m^se (P11..1. p 
™ie j.i„.,ifallj der Klysl 




IW^I gleich 4 Gramme, 1 Ksslätfel = 16 Uramn 
und 1 Seidel [4 Deciliier) ^= 400 Gramme gerecbuE 
Ein TriDk<;las (Weinglas) gilt gleich 2 Decilil«r od' 
200 Gramme. 



Tripper-Erkranknngeii und deren Folgeleide 
beider Qesobleoliter. 

+ 1. Plumbi aretici crystall. 4-00 — 8-( 
Aquae deBtillalae simpl. 200-00. 

8. Zu örtlichen BSdern, UmachlSgen u 
BShungeu, Abapülnngen, Eiaapi'itauogeu in 
Scheide, Einlagen, Tampons u. dgl. m., 
Eotzttndung der Schleimhaut ntid der äusse 
Haut, namentlich bei Ahachürfungen des I 
thels (ein damit getränktes Läppchen stund 
erneuert aanegen), hei (Eichel-, Schamlipp 
Scheiden- und ÄftertrtnnRr. helLTmiihans-ii 



ci mnriatici 4'00, 
deat. 20O'O0 wie Nr. 7. 

lii hypermangan, I'60— 2-20, 

. deat. aimpl. 200-00. 

I. S. wie Nr. 7. 

BerBetit sich leicht, fleckt die Wäache 
vor Nr. 10 keine besonderen Vorzvi 

lentend thenrer I Eignet sieb nameu' 
Reinigung der Nasenhöhle wegen der 

gen Beiznng der Schleimhaut.) 

. calc. canst. rec«nt. par. 1600, 

tri caastici 0-08, 

. dest. aimpl. 20U-00. 
i. 8. wie Nr. 1- 

Vorzüglieh bei diphtheriachen Auf 

Igen und geringer Schleimeiterabaondei 

i reichlicher und gleichiieitiger, rasch 

ider, sEiakeuder AbaonderuDg, abwecfa 

t CarbolaäurelQsnng Nr. 7. 

itri boracici. IC 00, 

1. deat. 2Ü0-00 wie Nr. 10. 

inCt. anodyn. Bimpl. gutt. quind 

1. dest. Bimpl. lOOOO. 

M. S. 1—2 KaffeelöEfel alle 1—2 — 3 St 

nerlich, bei schmerz liaften EntzÜnd 

r Schleimhaut der HarnrQlire, heftigem 

n bei und nach dem Hamla-ssen an« 

em, acbmcrzhaflem Drängen da.zu. 

nct. anodyn. simpl. gutt. <min(i 
(. deat. Uurocer. 1200-24-00 




(Unzuverlässig ; wenn e 
mm indicirt.) 
t 26. 'Morph, murial. 0-10, 
Aq. dest. simpL oder 



86. C&mpbor, snbactae OIO— 0.16, 
Eztr. op. nquoa. 0'08— 0-16, 
Mixt, oleoa. oder gamnios. lOü'OO. 

M. exacte. 

S. ytio Nr. 36, besonderB bei heftigen Schmi 
zen und gleichzeitigem Drängen znm StnV 
sowie Diarrhöen. 

37. Camph. Bnbacl. 0-10—0-16, 
Lupuli ni gecuiiii, 

Extract. Htim. Lupuli aa quaut. sat. ut. I. 

n. pilulae 035 Nr, quindecim. 
Consp. 8. Ljcop. 

S. 1—2 Stück alle 2—3 Stunden, besond 
Abends, wie Nr. 35. 

38. Cliuph. aubactae 0-10-0-15, 
Eitr. op. aqnos. 0-10—0-15, 
Liupulioi genuin i, 

Eitr. Harn. Lupuli. aa. q. b. uL f. 1. a. r 

lae 0-26 Nr. quindecim. 
CoDsp, e, Lycop. u. zu gebrauchen nie Sr. 

39. Lupulini genoini (Glandulae flor., f r i b c )i 

nicht älter als 1 Jahr , BlUthenstaub 

Hopüeii, wohl aufbewahrt !), 
Sscch. albi aa 4.00. 
M. eiactisa. div. in dos. aeqn. duodecim. 

S. 1 St. alle 2—3 Stunden. (Abends 
pelt !) Einfachstes , wenn auch nicht ii 
zuverlässiges Sedativuin für die QeacVi\( 
aphäi'e bei häufigen Erectionen und I 
tianen ; wenn schmei^hafte EmpSnduugei 
Hamdrängen, mit Opiom (Nr. 21) uud 
pher (Nr. 36) zu verbinden. 

40. Tinct. Digital, purp, (ad norm. Pharm.) 
Aq. dest. taurocerasi 64-00. 

U. S. KaffeläSelweise. Bei häufigen 
tionen und Pollutionen bei anaemische 
sonders mit beschleunigter Herzaction 
teten Personen; Abends doppelte Qabe vi 



tischcr An^oBt oder ein deatillirtcB arom i 
tische« Wasser {Äei, iiient)i. pip., crispae, 
namiDom. n. tiei^l.) genommen werden. Mi 
beginnt mit kleinen Gaben von Tropfen n 
steigt tüglich um etwa. 10, niemals aber uV 
60 p. dosi. — Diese Art der Darreicbi 
wirkt erfahrungsgemitaa am sichersten i 
wird von der Mehrzahl der Kranken besser 
andere flüssige Formen verlrapen *). — Ar 
zeigt bei Abnahme der entzlliidlichen Ersc' 
nnngen des Trippers der Harnröhre, unwi 
Bftni hei Tripper anderer Partien. Wenn in 
ersten 6 — 6 Tagen niuht namhafte Abna' 
der Absonderung des Eiters clileim es einl 
ao als nutzlos zu heseitigen ~ eine für 
balsamiachen und äberbaupt innerlich gi 
Tripper der Harnröhre geric)itet«ii Mittel 
tige Regel. — Der Urin bekommt den e 
thümlichen Gerach des Balsams. — An 
Snsseren Haut bisweilen Erythem, selbst 
caria, weiche nach Beseitigung des Bit 
verschwinden. — Das Mittel ist häufig 
weise oder ganz verfälselit, Copaiva, Civli 
sowie die anderen balsainiach resinösen 
werden bei Neigung zu Magen- und 
catarrhen nicht gut vertragen, alle Zi 
und Corrigentien nützen nichts. 
45. Bals. copairae 32-00, 
Ol. ainygd. dulc, 

Muc. gumm. arab. aa q. s. (Syr. eimp . 
c. aurnnt.) iit f. miit. ol. ponder, SO 



lit alne koitspieUge Form 



S. 2 — S KsfFeelSffHl innerlich dreimal 
w[e Nr. 43 und steigend anf 1—5—6 
(1 EalTeelÖffel enthält 10 Tropfen < 
baUam.) 
f- 46. BaU. copaivae, 

Pulv. cnbeh. rec. tua. aa q. s. ut 

c. paazillo. gnmm. arab. pil. 

036 Nr. seiaginta. Coaap. b. hy 

S. 3 Stflch Morgens, Mittags und i 
tüglich fluf je 4, e-6 Stück zu steige 
Nr. 44 bezüglich der Anwendung. 
47, Bals. copAiT., 
Alkohol pari, 

Sjrup de Tolu (ad norm, pharm. Qp 
3200 
Aq. menth. pip. dest. 64-00, 
Acid. nitnci. dilut. 8 '00. 

M. B. 3—6 EsHlQffel täglich (.Chopni 
Portion) ; besitzt keinen wea^ntlicben 
und wird meistens nicht wohl vertrag' 
- 48. Pul-B. cubeb. rec. tnsi 8200, 

Div. in dos. aequ. riginti qnat«. 

S, 3 Pulver täglich ; man steigt ai 
Stack täglich. 

49. Pulv. cubeb. rec tusi, 
ICztract. cub. alcoholic aa, 

qu. s, nt. f. 1. a. pil. p. 0.26 Hr. aei 
CoQsp. ». Lyoop 
S. 3 Stück täglich dreimal, steigend 
6 bis 6 St. Eine wirksame aber tbene 
doch von den meisten Kranken besser 
übrigen Balsamica vertragene Form. 

50. Terebintb. puriasimae *), 
Pulv. cub. rec. aa, 

qu. B. ut fianC pil. wie Nt. 49. 



leert, darauf reines Walser eingespKtzt *) und 
sofort itbgelassan . si^hliessllclt das Arznei' 
mittel, welches 3 bis 6 Minuten in der Regel 
(anRQabmsweise k&rzer bei selir empfindlichem 



Orgfl 
in der HariirHhi 
;4 Zinoi flulphui 
Aq. deat, 100-00 

Passt 
dang and 



den ersten Einspritzungen) 
behalten wird **. 
!i 0-20—0-40, 
wie Nr. 63. 

gereo Graden von Entzttu- 
allen Einspritzangsmittetu 



verbSltnissmäpaif am besten vertragen. Unter 
allen Injectionen gestattet es die genaueste 
Beobachtung des Erfolges, weil es weder den 
Schleimeiter noch den Urin in Farbe und 
Consistenx so ändert, wie z. B. die Bleiprä- 
parate, Alaun, Tannin, Eisen und Kupfer. 

;. Zinci aeetici, 0-20— 0-*0— 0-60, 
Aq. dest. 100-00 wie Nr. GS. 

?. Alaminis crodi 0- 20-0- 40— 0-60, 
Aq. dest. 100-00 wie Nr. 63, 

?. Taanini puri 0-30- 0-40-0-60, 
Aq. dest. 100-00 wie Nr. 63. 

(Macht nnverülgbare Flecken in die Wttaclie.) 

(, Argenti nitr. cryat. 0'08— 016— 0-34, 
Aq. dest, 10000 wie Nr. 63. 



1 MeWII, derai 
[III. 






g Pill Zarlbeil und Schonnr 
vollsogen wütila , würde e 



Tanriini puri 0-24 — 0-48 — (*-65, 

Vjni rtibti ^Bordeaux, Ündeo« etc.) KMHM) wiv 

Sr. «3. 
Taui.ini pari 0-ä4— OW— 0-66, 
Till«, j'fdin. <f 70— 1'50, 
Aq. d':«t. IWOO «ie -Nr- 63. 

(Eid sehr inteDair wirkcDdes AdilringeiiE.) 
liimiinth. mbnitrat. 'V84-0-4S-0-6&-Ü-8O, 
iq. dent. BiiDpl. IWOO. 

H. a. AnfgeKchStlelt rar dem Clebraacfae 
ivi chroniichem HAmrfihrentripper mit mSs- 
igem 8climerze hei und natb dem Drin 
usen. Vortrigt der Kranke die EiDspritzoitg 
iit, HO kann man SDch über 1 Gramin in der 
rabe und llber G Minnt«D (liia zn 10—14 Hi- 
nten) Dauer in der ZnrUckhaltaDg des Mittels 
«igeD. Diese IBngere Datier wird bei cbro' 
Jtcliem Tripper iramer beobachtet 
iipri snlphnrici 034— 0-48, 
q. deit. lUO-On wie Nr. 63. 
upri aluminati 0-42— 0-B6— 0-80, 
). deitl. lOO-OO wie Nr. 63. 
nci »ulphnrici O-80-löO, 
|. dest. IUO-00 wie Nr. 63. 
umiu. crndi 0-70— 160 —2- 30, 
|. deat. lOü'OO wie Nr. 63 und speciell bei 
ila^eraengtem An^flnaae an» der HamrShre. 
niiini piiri») 0-70— 1-60— 2-20, 

deat. 100-00 nie Nr. 63. 
riecken untilgbar 1) 



b Kind Pr«|wrue 
stor Orbenden — 
itaUttgen Hiiiela 
1 bsben nnr den 
; abrigbleibeude 




M. eiacte. 

8. AofgeBi^liüttell wie Nr. 63. 
86, Argenti nitric. tryst. 1-60, 
Aq. dest. simpl. 32-00. 

S. S: Zum Vcrsuc^he der abortiven Be- 
handlung dea Trippers unter der gebotenen 
Voraicht ; selten aniftindbar. Eine eigene 
Spritze dazM erforderlich, um das Mittel nicht 
über die Grenze der Harnröhre einzuführen. 
In demselben Terhälmiae kann auch Cnpr. 

sulph. verordnet werden. 

■ 86. Hydrargyri oiydati rnbri 0-30, 

Ungt. emoil. (oder Butyri reo.) 16-00. 

M. exactiaaime S. Znr Befettung der Bon- 
gies und Katheter bei chroniscliem Tripper 
der Harnröhre , der Tampons bei Granula- 
tionen am Scheide ntheile. 

■ 87. Jodi puri 0-08, 

Kalii jodati 0-48-0-80, 
Glycerini puri 1600. 

M. 8, Zum Bepinseln granulirter Schleim- 
haut bei Tripper , besonder» des Scheideu- 
theils, Befeuchtung des Tampons. 
I- 88. Tinot. jodinae, 

Tinct. gallar. aa. lO'OO. 

M. 8. Zum Bepinseln der äusseren Haut 
bei tieferen, die Drüsen, Muskel- und Sebnen- 
Bcheiden, die Beinhnut niid Knochen, die Ge- 
lenkapartien, die Hoden, die EierstHcke u. s. f. 
treffendL-n Entzündungen, wo jedoch Entzün- 
dung der deckenden Haut selbst nicht zugegen 
sein soll. Die Bepinselung geschieht 2 — 3 — 
4^6 — 6mttl des Tasea, je nach dem Zwecke 
intensiver, rascher Einwirkung ; die aufgepin- 
selte Tinctur soll eintrocknen, was in 10 — 15 
Minuten geschieht, und worauf dann Um- 
schläge, je nach Erforderniss , Anwendung 
finden köriuen. Um Erfnlge zu erzielen , tat 
dieses sehi- wirksame und den blase nbildendfin 



+ 95. Tinct. jodinae, 

TiDct. galUr. aa 12-00, 

Aq. deat. simpl. 200-00 wie Nr. 91, 

96. Snlph. pupri 2-20, 
Aq. dest. simpl. 8-00. 

M. S. Zu Aetzangen mittelst Pinsel. 

97. Tannin, puri 4-00, 

Qlycerini pnri guttat, addendo f. massa e qua 
formentur baccill. secundum intentionem me- 

fi. BefetteC in die Harnröhre eiosiiführen. 

98. Tannia. puri, 
Gummi arab. 

aa q. s. ut f. addendo Aquae baccit. 
aind treniger brüchig als die Torh ergeh enden 
und ebenso wirksam. 

99. Tannin, pari, 

Butj'r. Cacao aa q. a. pro form, baccil. 
sowohl filr Männer als aach fitr Weiber, wie 
Hr. 97. 
100. Alnmiu. cradi 400, 

Butyr. cacao q. s. ut f. baccil. secundnm inten- 

S. wie Nr. 96. 
t 101. Tannin, puri 8-0O, 

Aq. deat. comra. oder Glycerin pur. 64'00. 
M. S. Zum Bepinseln, zur Bereitung von 
Tampons für die Seheide (s. §. IX.) bei Blen- 
nonhQen der Scheide und des 8cbeidenlheils, 
des Aftera und der grosaen Schamlippen , zu 
!Elinlagan bei Abschürfungen und Blutungen. 



^r L die HanirlUiiB. 



111. Acid. nltr. eone. puri 8-00, 
bei Condylomen und Waizen. 
t 112. Pulv. frond. Sali. rec. Bubtills, 
Alumin. usti, 
Perri sulphuiici aa 4-00. 



ll'k Kitr, hydrarg. OfiO, 
Aq. deatill. 1-00. 
M. 8. wie Sr. HG. 
118. Sesqiiichl. ferri, 

Sp[r. Villi coiieenti-. aa 300. 

M. S. wie Nr. 146, 
Ätit dio a live ra ehrten HanträrLder 
die naclifolg^enden Mittel. 
t 119. Acid. carbol., 

Spirit vini cnnc aa 2-00. 

M. S. Wie Nr. 116; bei ansg 
Eiterungm — wiederliolt nur mit ' 
Rücksiolit auf die ioiische Wirkung 
nung mit 3—3—4 Th. Weingeist. . 
Sphacelns, GangrSn uoncentrirt un 
120. Argent. nitrici cryst. 0-10— l'OO, 
Aq. dest. simpl. 4-00 wie Nr. 116. 
(Bildet oft Schorfe, wekhe lo« 
nnd nnter denen sich Eiter an^a 
tensiver wirkt daa zum Stäbuhen 
xeup. Mittel „Stift", „Crajon", „1 
nalia", ,Ai^. nitr. in baccill."). 
■f 121. Kalii jodati 0-10, 
Jodi puri 1-00, 
Aq. deat sirapl. 4-00. 
S. S. wie Nr. 116. 

122. Jodofi.rmi pur., 
Olycerioi par. aa 400. 

S. 6. wie Nr. 116. Soll angebli 
sclimernliaft sein. 

123. Tinct. joiiin. 4-0O. 
Jodi puri 0-24. 

M. 8. wie Nr. 116. 

124. Hydrargyri bichlor. corros. 
Spirit. vini concentr. 4-00. 

8. 8, wie Nr. 116. Passt besond« 
philitisehe, eicorürte und uloerirte 
Boli auf dii." wj-hlgereitfigta *arae 
biosH bcnetztent, ni^ tTitt^Bdem.f 



getragen und solche sofort mit Banmivolle be 
deckt werden. Statt dea WeingeUtea kam 
Schn-efelHther (verdnnstet rasch um 
Tersulaset Pracipitationen des Mittels) ode. 
C O 1 1 d i 11 iD gewählt werden — nicht wirk 
sniuere und minder prakUsche Verbindungeu 
t 125. Hydrargyri oiyd. rubri 0-24— 0-*8, 
Ungt. emollient. *-00. 
M. eiactissime. 

8. wie Nr. 124. 
t 126. Cnpri snlphnrici 1-00, 
Ungt. BmoUient. 400. 
M. exaetisBlrae. 

S. wie Nr. 134. 
127. Ärgenti nitrici ory st. 0-10— 1-00, 
Ungl. emoH. 4-00. 
M. exactisBime. 

8. wie Nr. 124. 

Bei sehr empfindlichen Personen, indem dii 
Aetzung spHter als bei wässeriger LOsuni 
schmerzt. Die wunden Stellen sind Torhe 
genau trocken zu machen, 
t 128. Cupri snlph. 0-I0, 

Äqaae dest. aimpl. 16-00. 

S. S. Mit Pinsel auf rein eiternde Flächei 
aufzutragen. 

129. Acidi carbol. 0-10, 
Spir. vini concentr., 
Aquae dest. simpl. aa 8-00, 

M. 8, wie Nr. 127. 

130. Argenti nitr. oryst. 010 •), 

Aq. dest. simpt. IG-OO wie Nr. 128. 

131. Kalii jodati 1-50, 

Aq. dest. simpl. 30-00. 



*- 




uicenrende fistnlOse Caaäle, allenfall 






Smal mit Waaaer verfännt. 


t 
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Tinct. jüdiiiae 4-00, 
Spirit. vini cono. 3200. 
M. S. wie Nr. ISO*). 


t 
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Kalii ouetici 0-08-0-16, 
Äq. deet. Bimpl. 16-00. 
M. S. wie tJr. 128. 


1- 
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Kalii chlorici OßO-l'OO, 
Äq. dest. Bimpl. IS-OO. 
M. S. wie Nr. 128. 


1- 
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Aq. caU. recent. p. 4 00, 
Natri caustici 008, 
Äq. dest. sirapl. 16-00. 

M. S. wie Nr. 128 besonders bei 
riachen ÄnQagerangeD. 


■1- 
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Camnhor. 010— 0-80. 



144, Kalii hydro-ozjdati (Kali c 
C&lcii oxjdati (Cslcii canst 

M. exactisBime et dein adde 8p. 
lati q. B. nt f. pasta moll. {„Wiei 
paBta"). Ist immer unmittelbar vo 
brauche ganz frisch zu bereiten, 
wohnlichsten zur Durchätzung dlln 
schichten über DrÜBeneiterungen , 
Ausätzung von venerischen oder aypi 
primitiven Geschwfiren verwendet ; 
diphtherischen und gangränösen Ges 
zur AbätzuQg von Vegetationen un 
gebilden (Condylom, acuni., Gumma a 
Zur Abgrenzung der Paste bildet rai 
Wall Tou Heftpflaster (kostspielig), Qj 
Theerpasta, Collodium oder Quttapei 
Chloroform gelöst). Zur Beseitigung u 
folgter Aetzung Abspulung mit genöhi 
Essig, hei gaugrSnflseo und stark eit 
Wunden mit CarboUänre gemengt (Aci 
bo!., Spirit. vint conc aa 800, Aceti coi 
320O. An. fönt. 40000.) 



8. VerbaudmLttBl wie Nr. 150. 
t 153. Em])l. Hydrargyri, 

Empl. SapoD&ti aa 4-00. 

M. exacUsa. auf feiDeo Chiffon zu st 
S. l'fla->ter. Auf Stellea , wo sich 
vrobl aubriogen lassen , zu verwend 
Nr. 160. 
t 164. Ung. Hydrarg. ein. (disp. nov. I86E 

S. Je zwei für einen Tag zur metiioi 
Einreibungscur , am bSuSg'jten bei gi 
liehen Fällen für Erwachsene. Ausnahm 
weniger , seltener mehr fUr die tSglich> 
Wendung. Zuthaten zu meiden. Die 
der Salbe genau zu überwachen. 



bei Gebrauch 
am häufigsten 
des T»gea , am Qachdracklicbste 
Abeuds. VorLauuogsmittel gegeu Stoinaiit 
UDd FlyaÜBrnns und Auch bei den entnicketlc 
Formeu derselben. Kalt, kühl odtir lau, je n>i 
Oewohubeit oder Tertr&glichkeit ! Zutbati 
übeifliissig, alleDfalls aromatische deatill. Wä 
ser. (Äq. meuth. pip. 3200 u. dgl. m.) 
■ 156. Alumin. crudi 4-00— 800, 

Aq. deat. simpl. od. comn], 400-00. 

S. S. wie Hr. 1G5. Paaat bei etwas lockere 
empfindlichem Zahnfleiscb. Zucker (16W 
Sjrnp (32-00), Syrup. moror.,. Enbi Idaei, I 
biiim u. di;l. si'll den Manchen widerwätiig 
Geschmack Terbessern. 

157. Kali! chloiici 4-00, 
Aq. dest simpl. lOO'OO. 

8. S. 1 EaalBffel alle 2—3 Slunden. Iiiuerli 
bei Neigung zu Stomatitis und PtjalismaSib! 
Ausbruche derselben, bei diphtherische u A 
laijerUDgeii auf Schleimhäuteo n. b. f. 

168. Sulph. Zinci 2-00-4-00, 
Aq. dest. simpl. 400'00. 
M. 8. wie Nr. 155. 

159, Katri boraciei alc. 400—8-00, 

Aq. dear. simpl. oder comm. 400 '00. 

S. S. wie Nr. 156. Pasat bei Neigung au di 
therischen Auflagerungen und kann in aolc 
mebr entwickelten Fällen auf 12 bis 16 Oran 
verstärkt werden. 



Lur alle zwei Tage, nai^h 6— S T^en ta^ 
iadezeit Vormittags. Unmittelbar darauf 
erunj; der HaatHUBdUuBtung meiden; 
Itereii Formen, die hauptsächlich die äu 
laut treffen, und bei Knorpel- and Knou 
eiden, besonders bei erfolgtoaem oder 
liebt dutchfUhrbarenii Gpbraache von im 
>litteln, von Einreibungen, Ton aubcul 
ujectioiieD und van Bkucherungea bei 
ungen Kranken. 

lydrargyr! bichlor. corr. 0-10- 
piriL vini diluti 40-00. 

M. S. Zu Bouetzungen der AuBSclilSgc 
'apeln mit einem Eadeachwamm, besä 
ei Kindern, 1—3 Stun.len nach einen 
>cben lauen ßad, einmal des Tages, ntune 
ei Unmöglichkeit anderer Oebrauchsw 
iichl. Hydr. corr. l'OO, 
lollodii puri 16-00. 

M. 1. art S. mit einem Pinsel wied 
ufüutragen bis zur Kruatenbilduiig 
äoriatincha Stellen, Papeln. 
Durch Znsatz von 100 OL Ricini wirt 
lollodium seine Sprödigkeit und Brttcl 



lydrargyri bichlor. corr. O-öO— 0-80, 
Fngti emoll. oder Aiung. porci 40-00. 

8. Zu Einreibungen wie bei Nr. 15 
(Vorsicht bei etwas stärkerer Hyperaei 
laut und hier dann nur alle zwei Tag 
lydrarg. biehlor. corr. 6-00, 
.pirit. vinidiluti 40-00. 
M. 8. „Aetzende Subtimatsolatioa", nur 
ipitalspraiis in grosser, fUrdiePrivatpra: 
los in der kleinsten Gabe (0-20 ad 2-00) 
'enden. Mit einem massig benetzten Pii 
iiültrate, uberflücJiliche Eiulcerationen, 
en, Boiben, Knütcben, Knoten u. dgl 
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trAgen. Geringe Entzfindiiuf! folgl 
det raacb; bei heftiger und schmerz 
tion darnach Plumb. Hcet. crystall. ( 
.netzangen und Blähungen) ; kalte 
darüber. Absoluter Äleohol, Aaihei 
dium kCaneii statt des Spirit. vii 
MiBchnngsmittel gewählt worden , 
jedoch ghr keinen beaunderen Vor 
Zuthat von Morph, hj-drochlor. 1 
alirälligen Schmerzen nicht, Terth. 
das Mittel bedeutend. Dasselbe gUi 
und da beliebten Campber. — Die 
Chemie verstossenden Mengungpu n 
Blei u. dgl. empfohleoeu Formeln, n, 
die sehr zusammengesetzte Ple.ock'sc 
tion", ersetzt man einfach dorch ex 
vorgenommene Mischung mit gleichen 
Alaun oder Bleiacetat. 

180. Äcid. ciiromici ci jst. i- OO. 

S. Mit einem leicht befeuchteten Pii 
zunehmen und anzuwenden wie Nr. 1' 

181. Hydrargyri bichlor. oorr. 0'60— 1 
Hydrargyri bichlor. ammoniac. 



Darmbeinkamm Abstt d 3—1 

Cenllmeterii d d dB 

und BHUuhflk hmVmdgd IS 
WRrzeii und d N b 1 d Rd b d d 

Lendenpartie mVmdtdWbl 1 
nnd der Seh U bl I d Keg 1 d 

tSgUch eioe I J t c b 

192. OalamelBn. laevig 150, 
Mac, gam. arab. 6-OC. 

M. S. Za methodiaeben subcutanen iLL- 
jeetionen bei Sjpbilisfornieii. 

Je eine Iiyection mittels einer 2'20 dienet 
Mischung fassenden Spritze ist 2 — Smal von 
B zu 8 Tagen en wiederholen. — Abscesa« 
nnvernieidlicJi. 

193. Ciiiabar. factitiae 8-00 oder 
Calometan. laevig. 4-00. 

S. zu nie tliodi Heben Bäuchernngeii*). 
t 194. Kalii jodati 1-50— 2 00, 3-00— 4-00, 
Aq. dest. simpl. 100-00. 

M. a. 1 EssEötfel Morgetis , Itüttags un 
Abends (anf STai-e verachrioben). Angeneh-n 
Btes Corrigens ein arom. Wasser (Aq. meiit 
pip., criap., cinammom. u. dgl. oder Syrup. noi 
aurant. , und awar cort. aur. «mar. Plian 
fHllic, auch Tinct. c aur. je 16 Gramme). - 
Bei acuten und chronisuhen Eiitxttnduiii;! 
Syphilitisclier fiberhanpt init dem verscbiede 
steil Sitze, LfmplidTttsBeiischwrllangen Sypl 
litiscber, bei Gumma Uberliaupt, bei sy|il' 
litisclien Hant- und Scbleimhau^eschwllrt 
bei . Naaenaffeetionen, dann Pharyngitis u 
ToiiBillitis SyphilitiHcber, bei rheumatisch 
nnd srthritischen Leiden; — als Unti 
stützune von Mercurial euren alteruirend i 
innerlich oder gleichzeitig mit £iiasei'Li 



lose und bei Knocbenleiden. — Corjza, Katarrh, 
Exanthem u. 8. f. von Jod bedingt, gemoinhin 
raach vergehend 1 — Eine Stunde vor dem 
GemiBse von Nahrungsmitteln goreicht, var- 
hiitet man die — Dbrigens übertrieben besorgte 
— ZeraetzuQg durch Amylacaa. — Tiiberculo- 
nen und namentlich zum BluCspeien geneigten 
Kranken nicht zu reichen. Jedenfalls rath- 
sam, mit der Dosis 1-60 zu beginnen und 
davon alte 2 Tage um 0-50 bis 1-&U zn steigen. 
— Znr Steigerung der Wirkung des Jodkali 
fügt man 0-04 bis O'OS reines Jod hinzu, im- 
inerbia nur mit Behutsamkeit*). 
- 195. Natriijodati 1-60 -3' 20— 4-00, 
Aq. daat. simpl. 10000. 

8. wie Nr. 194. Wird anch von empfind- 
lichen MSgen leichter aU Ealljod vertragen, 
ist jedoch entschieden minder wirksam, 
i- 196. Kalii oder Natrü bromati 4-<JO-8-00, 
Äff. dest. simpl. 140-00. 

{Corrigans. Tinct. cort. aar. 32'00). 
S. 2—4 Eäslöffel des T^es bei Syphilis- 
formen mitGehim-undROckenmarksaffactionen, 
begleitet von Hypernestbesien der Oeschlechti- 
BphSre, Bchlaflasigkeit und specielt bei ner- 
väs gesteigerter Tliätigkeit des Herzens. 
i I9T. Kalii (oder Natrii) j odati 4-00, 

Pulv. et Extr. rad. Acori qu. aat ut 
i. 1. a. pil. 0-2Ö Nr. triginta. 
S. 2—3—4 Stack .Imal tSgl. wie bei Nr.liS. 
Klinische Directive im Steigen. 

Wird Hm leidigsten von allen Kranken ver- 
tragen , und ei'zeugt nicht ao häuflg wie die 



TJrUir, tci.mtrthaAtT, loekerer, leiebt hl 

ttunaum* nD'l der ItaDdchi. 
JOT, CLInroform, frari 4-*»— «•«»— 12-00, 
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Mucera perä4 lioi'.,uoqueiiit 

Col. fort. expr. 

D, S. wie Hr. ^14 zu gebrauchen, beiK 
inatoseu und Arthiitis Sjpliilitischer, \ 
kräfüiT auf die DiaphorcHe und Dinrese ; hii 
lüaat oft Krataeu im Halae vou kurser Du 
Radio. Sasaaparill. 2D0-0U, 
llerbae et Rad. Boicagima, 
Flor. Kosar, 
Sauch. atbi, 
FoL Senu. elect., 
Sem. Auisi atell. aa 12-00, 
Aq. comm. qu. itat. ut f. cuqu. et colando I 
Sj-rupus 2000-00. 
S. 3—6 Enslütfcl dei Ta<;a8. 

Roob Laffecteur. Eiufauliste Formel 
das Gaheim mittel, dasBeu Wirkuug und W« 
wie Nr. 314 zu beurtlieilsn iäl und du 
Zuthat der Seaua auch uucii purgirend wi 
Sehr kostspiEÜg ! 

Kad. SaasapariHaa conBcLsa. 400-00, 
digere cum 

Aquae communi» a. q. 

pur lioraa XXIV, additia iiitra sacculum liu 
Pulveris Sacvbari «Ib., 
AlumiaU aa 24-00, 
Hydrarg. uhlorat. mitis 16-00, 
Cinnabarts factitiae 4' 00. 

DeiD addita «ufiiciente aquae quantiti 
toquB per horas IL Sab fiiiem coctioais add 
Fructuura Anisi vnig., 

Fructuiim t'otiiicuti shigiil. coaMi. aa 16-(m 
Foliorum Seunae 10000, 
Kad. Liquiritiae 60' 00. 
ICxprime et per paniium cola. 

(Maeislrat-Formel für das DecoutumZit 
K,-.nui fortLu«.) 

S. Laawarin Vormittags 400 Gramme, an 
e höhereGabenineiuemZeiuaumvt 
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einer Stunde in kleinen Portionen lu nehmen 
and eine Stande darauf lu frUhaCUckeD. 
218. Rad. SasaRptritlae cnusciHsae 200-00, 
Additis 8peciel)U8 e decocto 
fortiori reaiduis coque cum 
Aquae coniiDonis s. q. 
per hora« IL Sub Biiem coctionis adde: 
Corticid Citri, 
Seminuin Cardamomi, 
C.rt. CinnaiDOmi, 

Rad. Liquirit. Bing, consc et contiis. aa 12'00. 
£sprime et per pannum cola, 

( Magill ral- Formel für das Uecoctum Zitt- 

S. MittREH (5 Stun 
fortius) innerhalb 
Oramme kalt zu nehmen. 
219. Rad. Sasaaparillae, 

Ead. Chinaa nod. aa. 16-00, 

Putani. Nucum Jugland. 4S-00, 

PumiciB, 

Stibii sulfur. nigr. crudi, 

in petia ligaC aa äOO. 

Cque cum. Aq. fönt I200-00 

ad colaturara 40000 

Formel fdr Decoet. Polliui«). 
220. Atropiui aulph. 0-OM, 
Aq. dest aimpl. Ö-OO. 

S. S. Zqiu Eintröpfeln für die Erweiterung 
der Pupille bei Iris- Erkrankungen (eu dia- 
pnoatiachen und therapeuÜBclien Zwecken). 
221. Atropini sulph. 0-10, 
UngUBUti emoU. 10-00. 



i. Za Einreibungen verwandbar wie I 
Smal rteE Tasea erhaengroaa in die Seh 
Stirnangenbranangegend, wo das E 
1 nicht stattfinden »oll. 
r. belladonn. O'öO, 
■. emoU. 6-00. 
exaetisBime. 
Salbe, wie Nr. SSI. 
laatri Hydrargyri*), 
'astri Saponati aa S-00. 

Granes PflastBr." Knra vor de: 

üg fri9c)i aufzustreicben auf feine w 

gestärkte), gebranchte (aacb „ 

jeiDwand. Zur BefOrderang der 

; bei syphilitischen Infiltraten , 

innof, Vernarbnng bei ÄbacfaUrfui 

M und rein eiternden Geschwüren 

Knoten a. d^l. m.; bei rheumatis 

tischen Schmerzen anf genauer a 

Stellen] anf paoriatiacben Stellen 

D Schrunden* zur Umwicklung fflt 

r und Zehen ; — fUr kranke (indnr 

i. f.; loin Auflegen auf den Onle 

■ftler (Leber- und Milz-) Syp 

)a8 einfache Empl. Hydrargyri it 

t nicht gnt und macht leicht Bc: 

'1. Hydrargyri ist vielfach als t 

zu verwenden; die Pflasterm 

sehr vertiefte Geschwüre (i: 

lelzangen) aagepaast und einge! 

; Form von Stäbchen und Zä]>f( 

r Etnfühmng in die Harnri 

:hen IndDrationeu, in d;ts Eect 

i Ohr u. 8. f. 



2-29. Semin. Sab.idill. subt. pulv. 35-O0, 

AiuDg. porc. q. b. u. f. \iJig. spissnni. 
3. Gegeu pecliculoa pnbis (Morpioneii 
Ung. Hydr. 
230. BiciLl. Hydr. amraon. 5-00, 
Aiung. porc. oder 
Ung, emoll. 36-00, 
M. eiactiasime. 
S. wie Nr. 229. 
iSi. Ung. Hydr. einer. 6-00— 10-00. 
8. wie Nr. 229. 

Die Haare werden vorher nbrasirt 
möglichst gekürzt, Abend* werden. 
Gramme der tSalbe gut eingerieben und i 
gen» die Stellen sorgfältig mit Seifeuw; 
abgerieheii; das Einreiben der Saide i 
oft 2 — 3 Abende wiederholt werden. 

232. Bichl. Hydr. corr. 0-20, 
Spir. Vini concentr. 40.00, 

M. S. wie Nr. 229. 

Petroleum, PBriibnlHam, Storaxsalbi>, i 
gusB von Tabakblättern, Streupulvei 
Florea Pyrethri, Semina SabadiUae und I 
phiQium BtapbyaagiB wirken ebentalli 
die Streapnlver nach vorau-igeganirciiar 
uetEutig der Haare und dea Haarhodens di 
aufü untreuen. 

233. Carbon, veget. praepar. 40'U0. 

S. Zahnpulver, wenigstens ämal täglich, . 
Morgen, Mittai; und vor dem Schlafengehen 
brauchen. Oaa passendgte und [;ewöhnlidi 
Zahnpulver. So 11 das Zahu fleisch bleichen nud 



2a6, Carbon veg. praep. 40-00, 

Cntbun. ualc. aubi. pulv. 4-00, 
Ol. duijt. menth. pip. gatt. duas. 

M. enactiaaima. S. wieNr. 233; besondeta bei 
saurem Speicbel imd lockereia ZalmSeische. 
Slatt Ol. meatli. ein anilares, ludividuell auge- 
uehmeB arom. Oel zu subatituiren (Ol. cort. 
aiiraut., cinammum. u. s. f.) oder Aromen ber- 
gende Ingredienzien, z. H. 4'00 Cort. Cas- 
carilJ., cort, Cinammom. a. dgl. m. 
-236. Oaa. Sepiae (orlsr Ostracoderm. praep.) 40-00, 
PuIt, rlid. It. flur. 5-00. 
M. . 



S. Zahnpulver wie Nr. 233, und Zueätze wie 
Nr. 234 und 236. 
237. OsH. Sepiae 40-00, 
Alom. orudi 5-00. 
M. eiactissime. 

S. Zahnpulver wie St. 233, beaonderti bei 
wuUtiirem, lockerem, lejulit blutendem Zahii- 
äeJBche, unter gleichzeitiger Anwendung euE- 
sprechender MnndwSaser. Der beliebten robheu 
Fäii.uug we;,'en si..I,z., raati zn Nr. 236 und 2.S7 
(»05—0-10 Carmiii zvi. 
■238. Eitr. K.itaiih. (od. Tonnent;!!. oder Cort. peruv.) 
4-00, 
Oatracoderm. praep. (od. Oas. Sspiael 40-00. 
M. eiactissime. 

S. Zahnpulver wie Nr. 237. Alle carmin- 
fa&ltigen Substau^en lagern siuh bei Ungereiu 
Gebrauche an den minder glatten Stellen der 
Zähne ab und trüben oder missfSrben daher 
dieselben. 
-239. Kali caust. 0-50, 
Aq. de St. 200-00. 

M. 8. Abends den geBammten Haarbod«n 
Diit einem ScbwBnimchen oder Lappen genau 
abzureiben, morgenii mit der Salbe Nr. 241, 



aarausfall, beiSchuppenbildung 


'apeln, Paoriasis u. a. w-. 


apsioi annu!. 10-00, 


fii concentr. lOO'OO. 


inwendung wie Nr. 239, beao 


aUchem, sprödem uad leicht vei 


aarbodeit. 


'itict. Capsici kann man 3 


'inet. Cantharidum, Tinct. Arn 


-ad. Pyrethri in derselben Weise 


:lbeD Zwecke Terwenden ; wäti 


in Parfiun liinzuaufügen, so nii 


tuB Anthoa, Lavendulae a. s. w. : 


hnticben SpinCns. 


antharid.. 


enzoöB as 5-00, 


oU. oder 


pil. 40-00. 


98. 




iaps. annni 


sogBS aa 600, 


pil. 4000. 


.e, wie Nr. 241. 



oll. 4000. 

arker Schuppenbildnng S;pbilitiBc) 
trten Bodan , und gnnz beaondi 
sprochenen Papeln und bei Psori.i. 

cTudi subtil, pulv. 600. 
Insufflation, kann entweder alle 
1 mit gleicben Theilen gepulverit 
'erwendet werden, 

erndi pulv. 5-00. 
ata zur Inhalationsflilssigkeit nai 

dea Falles. 




a. 1/ — lu iropien aui 
tionsflUaxig^keit. 

247. Tinct. Jodinae 5'00. 

S. ö— 10 Tropfen ent, 
Verbin dang mit Opiumti 

Die Jodcigarren h&bei 
tisch bewährt. 

248. Merc. eubl. corr. 0-06, 
Aq. destiil. 20-00. 

S. ö—lO-'lö Tropfen i 
tionaflUasigkeit , nament' i 
Qeacbwtiren im Phar^iii 



Prophylactica, absolut zi i 
ebertragung der venerischfin \ . 
aDkung^en gibt es nicht. Dnt 
ecbaui^che Schutzmittel — d( ' 
^nn derselbe impermeabel ii^ 
ir theilweise. Immerhin al 
Ibar vor und nach Tensrisc i 
le berührten Theile > 
rigsinitfel Bfters (siehe S. 7 §, ' 
cherbeit, go innge von den An 
rletzte Haiitstellen betrolFan v 
ifuabiae aehr rasch erfolgt. E l 
ehe Begel, jede verletzle Stell 
Stzen (3. Nr. 116, 117 un. 
lern verdSiChügen Knötchen 
lürfung, f"^'^ anatomisch zi ' 
a hat. 

Diätetische euren gegen v 
:he Lei Jen: Molken- oder ■ 
Itwassetcuren n. 8. f. «er 
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hei ehfonisiihen Formen in Gebrauch pezoe-e 
keinen iinoiiltel baren EinSu.sR auf das Ort 
Hüll erhalten ihre aifentliche Bedentung u 
Werth nur durch die Leitung eines rationollt 
Milch- nnit Kaltwagaercuron tiilden dann we 
Olieder in der BehsndlunK fast aller Forn: 
„Semmelour" erinnert an die „arabische Cu 
„trockene DiSt" (Traitement see), wie solc 
jetzt nnter den Bewohnern Nord- und Ok 
gefunden werden und wobei petroeknete 
Datteln und Feigen). Trauben, Apricosen sam 
md Wasser die ausschhesfliithe Nahrung, ( 
eJBse Sandbäder das Schweiasmittel ausniach 
Mineralquellen, Seebäder*), während im 
Hm Gebrauche, besonders von mcthodiBchen 
ijicn Syphilis, häufig in Gebrauch gezogen 

iueu. Specifisch ßeg^n veiieriache und ajFphil 
HU kh ei tB formen wirksame Mineralwäsaer kenn 
ht, und wenn einzelne, namentlich jod- und I 
Itige, als solulie gerühmt werden, so er 
befangene aiisreicliende kl iniache 
tung diese Behauptung nicht. Behr wir! 
erstütziinirainilC'^l bilden dagegen Minej'aN 
Seebft<lfir in iliien zahlreichen und mannigr 
anten bei Complii'ationeii venerischer 



LsbrbacL d«i i 
le stellt derP») 



Bässen (Sieben l)ür|reii); - Luhat-sehowitz 
(Mähren) — bei Scropbuloso, bei chronischen 
Xaut- lind Drttaenentzünduiiften und (ieschwö- 
ren, hei Öelenka-, Beinhatit-, Knorpel- and 
Knochen affet-tiouen, bei MeiJÜlTergiiluns^^n, inn- 
besonilere HydMrpyrose, bei peritonae^ileii Ei- 
Bndaten, ütenisint'arcten. 

b) Sehwefeltbormen: Schinznach, Baden 
bei Wien; — Trentsehin, Piatjin Ofen 
Teplitz bei Warasiiin; — Mebadia, Har- 
kiny, Baden in der Schweiz, Aachen niiii 
andere mehrere ; bei Ehenmatismen nnd Qieht, 
bei Qelenkaerkran klingen , bei Knochen- und 
Knorpelaffeetiorien, bei Hydrarjryrose. 

c) Einfache Thermen; Teplitz {Böhmen), 
Krapina, Topusko (Croatien), Neuhaiis 
Markt Tutfer und Römerbad: Tobolb.id 
(Steiermark); Ragaz (Schweiz), Wildbad 
(Würtembei^) ; sSmmtlich in tiefer und in 
milder, südlicher Gegend gelegen, wShrend 
Gastein, Pfäfers und Lenk (Schweiz), 
Äii (Savoyen) eine hflhereLage und Gebirga- 
klima haben. Bei Anämie, bei geeigneten Ncn- 
rosen , bei chronischen Rheuma- und. Gicht- 

d) Seebäder: Das Klima und die Jahreszeit 
sind ganz besonders zu brachten. Für den 
Sommer eignen sieh die an dtr Ost- nnd Nord- 



ende, Helgoland, 8ohevon/iig 
fttr den Herbat; an der frsnzCSsisc 
Biarrita, Areachon (auch im Sj 
die «m Mittelmeere gelegenen ; N i ss 
tone, CanoeB, Genua; docb kai 

lieh gebadet werden. 
Klimatische Curorte sind während *) 
besondere nach methodischeti Curen gegen 
für die mit Compücationen der Leiden Befaaf 
hohem Werthe und nach den allgemc 
tendsn Anzeigen zu wfthlen. In der .' 
der Fälle entsprechen die slidiichen klin 
Cnrorte , zumal für die kältere JahreshSlfte 
lieh Torzugaweiae um Kräl^igung der ErnShr' 
icbonnng einzelner Organe — am liüufi/^s 
lUngen und des Herzens — handelt. Die klim; 
urorte fordern einen längeren, mindeste 
inze Saison dauernden, Aufenthalt und d 

rztes, uia nicht mehr zu schaden nis 7.a 

denselben sind häufig auch eigene Cui 
Ich, Mulken, Trauben, BSder, Kaltwaeser u. < 



gÜTiSllgen Qsgenden' b( 




oblbegrOadeler 1». Bei 






der Unterltuoft uud »pe 








Bttdltohen CnroMe loi 


iwt^ckniiiuiKtr Bebe lim 
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■erden und oft die gsnie 
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[ebolen. Nor einzelne, Tom Standj. 

nnes empfebleiiBwerthe seien erwi 
a) Sei Scrophutose und bei Aoae 
erschöpfenden phjsischen oder 
Aussen; Meran (September b 
(Octobermitte bis März, allenfal 
und nfichete Umgebung bis Vllle 
(September bia Mai), Iscbia 
(hier Dur bei kluger Wohnungs 
bis Mai), Acireale, Pal ermo, 
Messina. 

b) 1 



Pftu (Ootober bis Mai) n. s. w, 
ei(^et sich vom September bis i 
August in Syrien , üllenfalls am j 
Kranke, welche sehr langer Erhol ar 
nung bedürfen. Uebar Madeira i 
nilgeude geuaue Beobachtungen ; 1 
katarrhe und speciell Djsenterie £ 
selbst herrschende Krankheiten sehr 
c) Bei Bewohnern nordischer, kalter un 
auch plnizlicfaem Witterungswechsel 
i;ender Länder sind methodische Cu. 
Sjpbilia nnd nach denselben übe 
miidere, trockene und gleich in aasiger 
zu empfehlen, wozu in SUdÖsterreii 
dentacbland und in der Schweiz eine r 



ik für Syphilis bestjind als auss 
Lehrkanzel seit dem Jahre 1S49 
liem auch die neu errichtete Abtheit 
1er Leitung des Professor Sigmu 
rde. Seither wurde der effentlicfae 
Syphilis in deu Sälen 76 und 77 u 
■ Lehrmittel der Abtheiinng in 80 Cm 
Herbete des Jahrea 1869 (Anfan)^ 
die Klinik in die Zahl der orde 
regelmässig organisirtcn Leh rkai i ? 
icben Facultät nnd unter die Leiti 
nteirichts-Ministeriuma bleibend ül 
ihrend Prof. Sigmund in den Verbi 
n des Professoren -Collegiums einbezo) 

:. Unterrichts Ministerium bat die Or 
Klinik mit S6 Betten für Männer i 
jr , sowie die Benützung von Kr&n) 
eusäle der Abtheiluug mit 169 Betten 
gut geheiasen. 

Lehrzwecke ist ein klinischer Assiat' 
jvention von 2B0 fl. für klinische Zwei 

1 Professor und dem Assistenten thei) 
ei SecundwSrzte zweiter Classe und m< 
ende junge Aerzte in die Pflege t 
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